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Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 19. Februar. 


In lan d. 


Berlin den 17. Februar. Seine Mojeftät 
der Koͤnig ſind geſtern Mittag um 1 Uhr in er⸗ 
wuͤnſchtem Wohlſeyn von der Reiſe nach England 
wieder hier eingetroffen. a 

e 


Aus lan d. 


Großbritannien und Irland. 


London den 9. Februar. Heute begiebt ſich 


der Hof von Windſor nach Brighton; die Koͤnigin 
hat ſich aber alle Empfangs = Feierlichkeit daſelbſt 
verbeten. Wie verlautet, wird Ihre Majeftät mit 
ihrem Gemahl und ihrer Familie etwa 14 Tage 
dort zubringen. 

In einem Nachruf an Se. Majeftät den König 


von Preußen ſagt der Spectator unter Anderem: 


„Dieſer Monarch hat goldene Meinungen in Lon⸗ 
don gewonnen. Die zutrauliche Offenheit und 
Freundlichkeit ſeines Benehmens, — die einſichts⸗ 
volle Auswahl von Gegenftänden vernünftiger Wiß⸗ 
begier, welche ſeine Aufmerkſamkeit auf ft 

gen, — die Leutſeligkeit, womit er ſich unter Men⸗ 
ſchen jeden Ranges und Berufs gemiſcht, — ſeine 
forgfältige Vermeidung von Geräusch und Prunk 
an den von ihm beſuchten oͤffentlichen Orten, um 
die daſelbſt Anweſenden weder in ihren Geſchäften 


zu unterbrechen, noch in ihren Vergnügungen zu 
ſtoͤren, — dies Alles hat, jedes keen Art, zu 
jener Wirkung beigetragen. Die Einfachheit des 


Ceremoniells bei dem vom Ritter Bunfen veran 
ſtalteten Frühſtuͤck, wo Se. Majeſtaͤt be ben Brent 
den, der ihm vorgeficht wurde, ein hoͤflſches Wort, 


ch gezo⸗ 


für jeden Bekannten einen freundlichen Haͤndedruck 


hatte, ließ auf Alle, die gegenwärtig waren, den 


wohlthuendſten Eindruck zurück. Für diejenigen 


übrigens, welche den Preußiſchen Hof kennen, wie 


er jetzt iſt, und noch mehr fuͤr die, welche einen 
Blick in ſeine Geſchichte gethan, hat das Beneh⸗ 


men des Königs nicht Neues und Unerwartetes. 
Viel davon gehoͤrt allerdings dem eigenen Wohl⸗ 


wollen und Edelſinn Sr. Majeſtaͤt an, aber ein 
Theil auch dem uͤberlieferten Geſchmack und Cha⸗ 
rakter ſeiner Familie. Die Mittel, durch welche 
der Preußiſche Hof bisher der Welt ſeine Wuͤrde 
fühlbar zu machen ſuchte, find Beſchützung von 
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft und Beweiſe 
von Regierungs⸗Talent. Die Geſinnungen der 
Preußiſchen Herrſcher ſtimmten im Allgemeinen mit 


den Neigungen des Zeitalters uͤberein, in welchem 


ihr Haus zu hohem Anſehen gelangte. Hierin liegt 
großentheils der Grund, daß ſeit Luther's Tagen 
ihre Mitgabe ſich auf den Trümmern des alten 


Reichs erhob und ausbreitete. Der Zweck dieſer 


Bemerkungen iſt nichts weiter, als ein Ausdruck 
des Einſtimmens in die Gerechtigkeit der Hochach⸗ 
tung und Zuneigung, welche der Preußſſche Mon⸗ 
arch bei Allen gewonnen hat, die waͤhrend ſeines 
kurzen Aufenthalts in unſerer Mikte ihm nahe ka⸗ 


men. Sei es uns jedoch erlaubt, zugleich die Hoff⸗ 
nung auszuſprechen, daß das Beiſpiel der einfachen 


Wuͤrde des Königs von Preußen und des guͤnſtigen 


Eindrucks, den dieſelbe überall zurückgelaſſen, für 
einen Hof, deſſen Charakter ſich erſt bilden ſoll, 


nicht verloren ſeyn moͤge. Moͤge auf unſeren jun⸗ 
gen Prinzen und, dem Lauf der Natur zufolge, 
künftigen Souverain etwas übergehen von der Preu⸗ 
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ßiſchen Einfachheit und Gemüthlichkeit ſeines Kö⸗ 
niglichen Pathen. : 8 
Geſtern hat hier die Vermaͤhlungs⸗Feier des Fuͤr⸗ 
ſten Nikolaus Eſterhazy, aͤlteſten Sohnes des Oeſter⸗ 
reichiſchen Botſchafters, mit Lady Sara Villiers, 
Tochter des Grafen Jerſey, zuerſt nach dem Ritus 
der katholiſchen und hierauf nach dem der biſchöf⸗ 
lichen Kirche ſtattgefunden. Der Vater des Braͤu⸗ 
tigams wurde bei dieſer Gelegenheit vom Baron Neu⸗ 
mann repraſentirt. 5 ; | 

In einem Artikel des Morninge Herald wird 
gezeigt, daß, trotz der Klagen der Baäumwollſpin⸗ 
ner in Mancheſter, die Ausfuhr der Baumwollen⸗ 
waaren im Jahre 1841 zugenommen habe. 

Am Freitag Abend hat Lord Stanley um Erlaub⸗ 
niß angehalten, dem Haufe zwei Geſetzvorſchlaͤge in 
Bezug auf die Auswanderung vorlegen zu dürfen. 
Lord Stanley verſicherte, die Regierung habe nie 
die Abſicht gehabt, einen Auswanderungs⸗Plan im 
Großen vorzuſchlagen; ſie habe dieſes um ſo weni⸗ 
ger für noͤthig gehalten, weil ſolche ohne alle kuͤuſt⸗ 
liche Mittel alljährlich von ſelbſt zunehmen und vo⸗ 
riges Jahr bereits über 106,000 Perſonen ausge⸗ 
wandert feien. 5 

Niederlande. 
Aus dem Haag den 10. Febr. 
Hoheit der 5 ) h 
Schwager, Se, Majeſtaͤt den König von Preußen, 
bis nach Arnheim begleitet und iſt heute von dort 
hier wieder eingetroffen. Waͤhrend des Soupers, 
das Se. Majeſtät in Arnheim einnahmen, ließ ſich 
der zufällig daſelbſt verweilende Königliche Preußi⸗ 
ſche Kammer: Muſikus Belcke auf der Poſaune hoͤ⸗ 
ren und Herr VBogortſchek blies ein Floͤten⸗Solo. 
Rußland und Polen, 
St. Petersburg den 10. Febr. Eine Depu⸗ 
tation hieſiger Kaufleute hat am 6. d. Mts. die 
Ehre gehabt, bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Audienz 
zu erhalten und Hoͤchſtdemſelben den Dank des Han⸗ 
delsſtandes für die Kaiſerl. Genehmigung des Pros 
jekts einer Eiſenbahn zwiſchen St. Petersburg und 
Moskau abzuſtatten. Se. Majeſtaͤt nahmen den 
Ausdruck dieſes Dankes huldvoll entgegen und er⸗ 
theilten der Deputation die Verſicherung, daß die 
Ausführung jenes Projekts zur beſtimmten Zeit und 
in beſter Weiſe erwartet werden dürfe, da die Lei⸗ 


Se. Koͤnigl. 


tung derſelben dem Großfuͤrſten Thronfolger felbft- 


überfragen worden. Dieſe Mittheilung hat die De⸗ 
putation, bei welcher ſich unter Anderen auch der 
Kommerzien⸗Rath Schukoff, Maire der Hauptſtadt, 
und der Hof⸗Banquier Baron Stieglitz befanden, 
mit der lebhafteſten Freude erfüllt. A 112 
Frankreich. 


Paris den 12, Februar. Es war die Rede da⸗ 


von, den Prinzen bon Joinsville gleich nach feiner 
Ruͤckkebr von feiner letzten Reife zum Contre= Abs 
miral zu ernennen. Der Prinz ſoll aber dieſe Be⸗ 


* 


Prinz Friedrich hat feinen erlauchten 


förderung abgelehnt und gewuͤnſcht haben, daß man 
ihm erlaube, ſeine Erfahrungen zur See noch zu 
vermehren, um dann jenen Poſten würdiger beklei⸗ 
den zu koͤnnen, Er wird demnach am Bord der 
Fregatte „la belle Poule“ bleiben. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer machte eine Rede des Herrn von Lamartine 


viel Aufſehen, weil er zum erſtenmale in dieſer Sefe 


ſion das Wort nahm und als Vertheidiger des Mi⸗ 
niſteriums auftrat. ix f 
Marſchall Soult ift vorgeſtern bereits ausgefah⸗ 
ren und fühlt ſich viel befjer, : 
Madame Adelaide ſoll ſeit einigen Tagen ernſt⸗ 
lich erkrankt feyn, Sa 
Der berühmte General Cambronne ift zu Nantes 
im 71ſten Jahre ſeines Lebens, geſtorben. Ihm 
wurde das derühmt gewordene Wort: „Die Garde 
ſtirbt, aber ſie ergiebt ſich nicht,“ zugeſchrieben. 
Der bei dem Beginn der diesjährigen Faſten von 
dem Erzbiſchof von Toulouſe erlaſſene Hirtenbrief 
iſt hauptſaͤchlich gegen den dortigen Profeſſor der 
Philoſophie, Herrn Gatien⸗Arnoult, gerichtet, der, 
weil er ein Lobredner Jegn Jacques Rouſſegu's iſt, 
der Gottloſigkeit und der verderblichſten Irr⸗Reli⸗ 


gion beſchuldigt wird. 


Der des Unterſchleifes in der Seine⸗Praͤfektur 
beſchuldigte Beamte heißt Hourdequin. Er war 


Oberſt⸗Lieutenant in der National-Garde und iſt 


durch einen Tagesbefehl vom 8. d. M. dieſes Po⸗ 
ſtens fuͤr verluſtig erklaͤrt worden. 8 
In der Spaniſchen Ständeverſammlung wird 


dem Miniſterium gewaltig zugeſetzt und eine große 
Partei arbeitet darauf hin, die Monarchie, die doch 


nun einmal wurmſtichig ſei und nie wieder zur 
Bluͤthe gelangen werde, zu ſtuͤrzen und 
publik auszurufen. 


Boͤrſe vom 11. Februar. Die Geſchäfte N 


waren auch heute an der Börſe durchaus null. Doch 
zeigte ſich eine groͤßere Feſtigkeit als geſtern in den 
Franzoͤſiſchen Renten. Die beſte Londoner Notirung 
trug dazu bel, die Courſe wieder etwas zu heben. 


NS rp a n ee RE 

Madrid den 5. Febr. Man ſpricht ſeit einiger 
Zeit viel von dem Mißverſtandniſſe zwiſchen dem 
General Rodil und der Regierung. Die Thatſache 
iſt, daß der General Rodil wie immer der Regierung 


ergeben iſt, aber, um die Treue ſeiner Truppen zu 


eine Re⸗ 


erhalten, Geld noͤthig hat, und dies iſt die wahre 


Urſache des haufigen Wechſels 


feinem Hauptquartier und dem Miniſterium. 


der Couriere zwiſchen 
. : Man 


ſpricht davon, ihm 6 Millionen Realen zuzuſchicken⸗ 


Unſere letzten Nachrichten aus Portugal melden 
uns, daß am 25ſten v. M. die Carta Dom Pedros 
in Porto unter allgemeinem Jubel wiederhergeſtellt 


wurde, daß die Einwohner und Beſatzungen don \ 


Braga, Coimbra, Viana, Guimaraes dieſer Bes 
wegung folgten und auch die in Tras os Montes 


„ 


> 
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Truppen unter dem Baron Vinhaes ſich 
nchen Obgleich die Liſſaboner Regierung 


im Namen der Königin verkündigte, den Aufſtand 


mit feſter Hand unterdrücken zu wollen, ſo ſchreibt 
Nec von dorther unter dem 29. v. M., daß 


je Chartiſtiſchen Truppen auf die Hauptſtudt mar⸗ 
4 55 10 Wege ihre Reihen verſtärken. 


ſchiren und auf dem 0 | 
Die Beſatzung von Liſſabon fol ebenfalls zu Gun⸗ 
ſten der Carta geſtimmt fein, ſo daß man hier ftünds 
lich entſcheidenden Nachrichten über den Ausgang 
jenes Unternehmens entgegenſieht. a it 
Dieſe Begebenheit, welche vielleicht einer feſteren 
Begründung der Königlichen Gewalt nur zum Vor⸗ 
läufer dienen ſoll, ſetzt natürlich die hier herrſchende 
Partei in die groͤßte Verlegenheit, 
der Plan, in Portugal eine Regrntſchaft einzuſetzen, 
und wo moͤglich die ganz Halbinſel unter einem 
Scepter zu vereinigen, uͤber den Haufen, ſondern 
die hieſigen Gewalthaber ſehen, auf den Fall, daß 
die Wiederherſtellung der Carta in Portugal gelän« 
ge, dort ein politiſches Syſtem errichtet, welches 
mit dem ihrigen im Widerſpruch ſteht und doch von 
gleichen Grundlagen ausgegangen iſt. Jetzt hat 
das Spaniſche Kabinet für gut befunden, Truppen 
an die Portugieſiſche Granze zu ſchicken, als ob es 
beabſichtige, die Unabhängigkeit des benachbarten 
Landes zu bedrohen. Indeſſen hat Herr Gonzalez, 
wie es ſcheint auf den Rath des Herrn Aſton, ge: 
ſtern dein Portugieſtſchen Geſandten erklärt, die 


Spaniſche Regierung werde Portugal gegenüber die 


ſtrengſte Neutralität beobachten. B 

Die Unficherheit der Landſtraßen nimmt leider 
immer mehr zu. Am 29ſten v. M. wurde die von 
Barcelona nach Saragoſſa gehende Mallepoſt, die 
von einer Abtheilung Kavallerie eskortirt war, eine 
Meile von Cervera, durch 19 bewaffnete Rauber 


angefallen und der Chef der Eskorte toͤdtlich ver⸗ 


wundet. 

Abends. Die heute aus Liſſabon eingetrof⸗ 
fenen Nachrichten gehen bis zum 31ſten v. M. Vis 
dahin war dort keine Bewegung zu Gunſten der 
Carta erfolgt, obgleich man vermuthete, daß fie 
in der Nacht vom 31ſten ſtattfinden würde, Aus 
Badajoz geht die Nachricht ein, daß der Portugie⸗ 

ſiſche Gouverneur von Eſtremoz bei dem Gouver⸗ 
neur von Badajoz anfragen ließ, ob dieſer die Por⸗ 
tugieſiſchen Truppen entwaffnen würde, falls fie 
ſich auf Spaniſchen Boden flüchteten. 
p Deut ſchel a md. ö 
Frankfurt a. M. den 12. Febr. Der Lehrer 
der Mathematik, F. Schiereck, iſt nunmehr auch 
beim Senat unſerer Stadt um ein Patent für feine 
Erfindung eingekommen, mittelſt Anwendung thie⸗ 
riſcher Kräfte die Dampfkraft auf Land⸗ und Waſ⸗ 
ſerſtraßen, namentlich Eiſenbahnen, mit großem 
Vortheil zu erſetzen. Derſelbe erhielt kürzlich von 
der Ruſſiſchen Regierung das von ihm nachgeſuchte 


Nicht nur ſtuͤrzt 


Patent für die namliche Erfindung auf einen Zeitz 
raum von fünf Jahren, woran jedoch die Bedin⸗ 
gung geknuͤpft iſt, ſolche im Verlaufe der naͤchſten 
15 Monate praktiſch darzuſtellen. Das ihm ſchon 
früher von der Oeſterreichiſchen Regierung zugefer⸗ 
tigte Patent beſchraͤnkt dieſe Friſt auf ein Jahr. 
Außerdem iſt, wie men hoͤrt, die erwähnte Erfin⸗ 
dung noch von der oberſten Poſt-Behoͤrde in Preu⸗ 
ßen, die bekanntlich Allem, was ihre Zwecke foͤr⸗ 
dern kann, die groͤßte Aufmerkſamkeit ſchenkt, in 


Betracht gezogen und an ihn deshab die Anfrage 


geſtellt worden, ob ſolche auch auf gewoͤhnlichen 
Kunſtſtraßen anwendbar ſey. Die darauf von Herrn 
Schiereck ertheilte und mit Belegen begleitete Ant⸗ 
wort wäre, hinzugefügt, bejahend ausgefallen. In 
der Zwiſchenzeit beſchaͤftigt ſich der Erfinder an ſei⸗ 
nem gegenwärtigen Aufenthaltsorte Gießen mit der 
Ausfuͤhrung des mechaniſchen Triebwerks, auf das 
zunächft die thieriſche Kraft einzuwirken hat, und 
nach deſſen Vollendung, die ſich nicht mehr lange 
vergebeus durfte erwarten laffen, er beabſichtigen 
fol, mit feiner Erfindung in den Staaten, für die 
er patentirt iſt, in Perſon hervorzutreten. 
München den 11. Febr. (A. 3.) Herr von 
Küftner, der in den letzten Tagen von unferem Koͤ⸗ 
nige ein überaus huldvolles Handſchreiben erhielt, 
worin Se. Majeftät „Ihre volle Zufriedenheit mit 
feiner Geſchaͤftsleitung noch insbeſondere zu erkennen 
geben“, iſt dieſen Morgen nach Italien abgereiſt. 
Eine ſeiner letzten amtlichen Handlungen war die 
Redigirung von eben ſo vollſtaͤndigen als zweckmaͤ⸗ 
ßigen Disziplinarſatzungen, welche auch für die 
Folge die Ordnung und den geregelten Gang der 
Kunſt⸗Anſtalt ſichern und auf Ullerhoͤchſten Befehl 
am 15. Februar in Wirkſamkeit treten. 
Luxemburg den 10. Febr. Nach dem Ami de 
l'Ordre iſt der zum apoſtoliſchen Vikar für Luxem⸗ 
burg ernannte Herr Laurent bereits in der Haupt⸗ 
ſtadt dieſes Großherzogthums angekommen. 
3 DEeten e i ch 
Wien den 5. Februar. Nach Berichten aus 
Turin hat Se. Mojeftät der Koͤnig zu der beabſich⸗ 
tigten Vermählung des Prinzen von Savoyen⸗ 
Carignan mit der Prinzeſſin Januaria von Braſi⸗ 
lien ſeine Zuſtimmung bereits unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen, namentlich in Bezug auf den künftigen 
Reſidenzort des Prinzen, gegeben, worüber nun Die 
Verhandlungen im Zuge ſind. a 


0 Portugal, i 
Liſſabon den 31. Jan. (Engl. Bl.) Man 
weiß, daß der Hof ſchon lange dahin ſtrebt, den 
Gemahl der Königin zum Oberbefehlshaber der Ars 
mee zu ernennen, was die jetzt beſtehende Verfaſ⸗ 
fung von 1838 unterſagt, waͤhrend die Charte von 
1820 es zuläßt. Daher der neueſte Verſuch, dieſe 
Verfaſſung wieder einzuführen, welcher, elgentlich 
hier in der Hauptſtadt eingeleitet, zuerſt in Porto 
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durch Coſta Cabral ans Licht gebracht worden iſt. 
Die Charte Dom Pedro's wurde am 27ſten d. M. 
von den Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden von Porto 
foͤrmlich proklamirt und auf dem Grabe, in wel⸗ 
chem Dom Pedro's Herz beigeſetzt iſt, beſchworen. 
Dann ſetzte man eine proolſoriſche Regierung ein, 
an deren Spitze der Ex⸗Jußeiz⸗Miniſter, der vor⸗ 
erwähnte Antonio Bernardo da Coſta Cabral, trat. 
Obgleich ſich kein Mann von Bedeutung den In⸗ 
ſurgenten, wenigſtens nicht öffentlich, angeſchloſſen 
hat, ſo war man doch hier in der größten Beſtuͤr⸗ 
zung, als die Nachricht ankam, zumal da hinzu⸗ 
gefügt wurde, daß 6000 Mann Truppen, welche 
zu den Inſurgenten uͤbergegangen ſeien, auch auf 
Liſſabon heranzoͤgen. Die Miniſter, um jeden Ver⸗ 
dacht der Betheiligung an jenem Beginnen von ſich 
zu weiſen, reichten ihre Entlaſſung ein; da aber 
die Königin dieſelbe nicht annehmen wollte, fo 
erklaͤrten fie, nur unter der Bedingung bleiben zu 
wollen, daß die Königin Herrn Coſta Cabral foͤrm⸗ 
lich desavouire. Endlich dankten fie aber doch ab, 
obgleich die Koͤnigin die Bedingung eingegangen 
war, und Ihre Majeſtaͤt beſchaͤftigte ſich nun mit 
der Bildung eines neuen Miniſteriums. Der Her⸗ 
zog von Terceira weigerte ſich, an die Spitze des 
neuen Miniſteriums zu treten, und fo übernahm 
der Herzog von Palmella die Conſeils⸗Präſident⸗ 
ſchaft; unter ihm werden, wie verlautet, Joſe da 
Silva Carvalho das Finanz⸗Miniſterium, der Ba⸗ 
ron da Campanha das Kriegs⸗Miniſterium und 
Jerpis d'Atouquig das Marine⸗Miniſterium Übers 
nehmen. Das Juſtiz⸗Miniſterium und das des 
Innern ſind noch nicht beſetzt. ; 
Eine Majorität der in Liſſabon anweſenden Des 
putirten hat gegen die Chartiſtiſche Bewegung pro⸗ 
teſtirt, und die Königin hat am 27ſten d. eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen, in welcher ſie gegen den Miß⸗ 
brauch ihres Namens von Seiten der Inſurgenten 
ebenfalls proteſtirt und ſich entſchieden gegen jede 
revolutionaire Bewegung erklart. i 
So ſtehen die Sachen in dieſem Augenblick, und 
man iſt voller Erwartung, wie dieſelben ſich loͤſen 


werden. ö 
O ſt in dien. 

Bom bay den 1. Jan. Alle Oſtindiſchen Blaͤt⸗ 

ter find voll von den Nachrichten über den Aufſtand 
in Afghaniſtan und ‚uber die Lage der Britiſchen 
Truppen daſelbſt, die hier die ernſtlichſten Beſorg⸗ 
niſſe einfloͤßt. Nachdem man den Tribut, welcher 
den oͤſtlichen Stämmen bezahlt wurde, um die Eng⸗ 
paͤſſe zwiſchen Kabul und Oſchellalabad offen zu 
halten, reduzirt hatte, erhob ſich ploͤtzlich das Volk 
und beſetzte die Päſſe. Die Brigade des Generals 
Sade wurde beauftragt, das Volk daraus zu ver⸗ 
treiben und die Verbindungen herzuſtellen. Sie 
verlor viel Leute bei dieſer Affaire. Die Brigade 
bahnte ſich jedoch einen Weg bis nach Gundamuck, 


iſt 


wo ſie nach achtzehntoͤgigem Marſche ankam, ims 
mer vom Feinde beunruhigt, der ſich auf den Hoͤ⸗ 
hen hielt. Den 2. November brach eine furchtbare 
Empoͤrung in Kabul aus, die um ſo unerwarteter 
gekommen ſein muß, da noch Briefe aus dieſer 
Stadt am Tage zuvor Alles ganz ruhig und zufrie⸗ 
den ſchildern. Die Rebellen fingen damit an, ei⸗ 
nige Britiſche Offiziere anzufallen, die aus dem 
Palaſte des Schachs kamen. Der Reſident und 
ausgezeichnete Ethnograph, Sir Alexander Burnes, 
ein Beuder, der Lieutenant 


mente, wurden getoͤdtet. Der Genie = Lieutenant 


£ Charles Burnes, und 
der Lieutenaut Broodefoot, vom Engliſchen Regi⸗ 


Sturk wurde unter den Augen Schach Sudſcha's 


ermordet. In einem Augenblick war die ganze Stadt 
unter Waffen. Die Rebellen plünderten die Ba⸗ 
zare und zerſtoͤrten die Haͤuſer mehrerer Offiziere. 


1 


Während deſſen griffen andere die Engliſchen Kan. 


tonnirungen an, die zwei Meilen von der Stadt 
entfernt find, Man verſichert, die Rebellen Hätten 
einen Sohn des Schach Zemang zum Koͤnig pro⸗ 
klamirt, doch weiß man noch nicht, ob die Revolte 
mit Intriguen dieſer Partei zuſammenhaͤngt, oder 
ob es nur eine religisſe Revolte war, um alle Eng⸗ 
länder zu vernichten. Wie dem auch ſey, die ganze 
Bevölkerung hat die Waffen ergriffen, und da die 
Britiſchen Truppen zerſtreut und die Rebellen im 
Beſitz der Stadt waren, welche zwiſchen den beiden 
Stellungen der Englaͤnder liegt, ſo konnten dieſe 


der Inſurrection kaum Widerſtand leiſten. Nach 


den letzten Nachrichten dauert die Empörung ſchon 
17 Tage und iſt noch nicht im Abnehmen. Die 
Britiſchen Truppen haben ſich bei verſchiedenen Ger 
legenheiten gut geſchlagen, ohne etwas Rechtes 
ausrichten zu können. Zum Unglück hatten ſich 
die Rebellen gleich anfangs des Magazins des Kom⸗ 


miſſariats bemächtigt; die beiden gegen fie geſchick⸗ 


ten Kanonen wurden, da ihnen die Munition auge 


ging, von den Rebellen genommen. Dieſe haben 


auch noch ein paar andere Kanonen genommen 
und zwei Britiſche Magazine verbrannt. Am 18. 
hatte die Inſurrection den hoͤchſten Grad erreicht, 
und obgleich man Hoffnung hatte, den Stamm 
der Gilzies auf die Britiſche Seite zu ziehen, ſo ſah 
es doch noch ſehr ſchlimm aus. Man war von 
Feinden umringt, und die Truppen hatten keine 
Lebensmittel. Während die Revolte in der Haupt⸗ 
ſtadt wüthete, wurden auch die aͤußerſten Poſten 
der Briten angegriffen. Scharkihr, im Norden von 
Kabul wurde genommen und das Ate Regiment des 
Schachs nach tapferer Vertheidigung niedergehauen. 
Nur ein einziger Offizier hat ſich gerettet, Der 
Lieutenant Rateral, politiſcher Agent in Kohiſtan, 
iſt ebenfalls ermordert worden. Gisni wird bela⸗ 
gert und hielt ſich noch, obgleich nur ein Regiment 
darin lag. Eine Brigade unter Oberſt Mactaren 
von Kandahar zum Sukkurs nach Kabul abge⸗ 
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gangen. Dies halt man für unpolltiſch, weil fie 
zu fpät kommen und jetzt wahrſcheinlich auch un⸗ 
terweges angegriffen und aufgerieben werden dürfte. 
Man fürchtet auch, daß dies die Gilies im Weſten 
zum Aufſtand bringen werde. A Regimenter 
Europaͤiſcher und eingeborener Infanterie find durch 
oder gegen das Pendſchab hin unterweges, beor⸗ 
dert, ſich mit dem General-Mayor Sale in Oſchel⸗ 
lalabad zu vereinigen, von wo aus dann die ganze 
Streitmacht gegen Kabul aufbrechen ſoll. In dem 
befeſtigten Lager innerhalb der Stadt Kabul befin⸗ 


den ſich General Elphinſtone und der politiſche Re⸗ 


ſident Mac Naghten. Schach Sudſcha und der 
Brigade⸗General Shelton ſtehen mit einem Regi⸗ 
ment in der Citadelle Balar⸗Hiſſar. Aus Dſchella⸗ 
labad hat man Briefe bis zum 4. December. Am 
1ſten deſſelben Monats griff der Feind das Briti⸗ 
ſche Lager mit großer Macht an, ward aber über 
den Fluß zurückgeſchlagen. Die Munition der be⸗ 
lagerten Engländer war ſehr zuſammengeſchmolzen, 
ſie erwarteten aber eine ſtarke Zufuhr in wenigen 
Tagen, indem die Regierung von Lahore, der Auf⸗ 
forderung der Britiſchen Behörden bereitwillig Folge 
leiſtend, 100,000 Stuck Patronen unter einer ſtar⸗ 
ken Bedeckung von Sikh⸗Kavallerie dahin abgeſen⸗ 
det hatte. = 

Unter den Großen des Birmaniſchen Reichs 
ſoll viel Unzufriedenheit gegen Tharawaddi herrfchen, 
und man iſt vielfach der Meinung, es ſey jetzt ein 
geeigneter Zeitpunkt, die bereits an der Gränze ſei⸗ 
nes Reiches verſammelten und überhaupt jetzt in 
der Naͤhe befindlichen Britiſchen Streitkräfte zu ei⸗ 
nem entſcheidenden Schlage zu verwenden. 

Einige Nachrichten beſchuldigen Schach Sudſcha, 
daß er ſelbſt den Aufſtand angeſtiftet habe, weil 
er die Engländer haſſe und ſich gern von ihnen uns 
abhängig machen wolle. Man glaubt nun, daß 

die Britifche Regierung ihn, als alt und unfähig, 
abſetzen und einen jüngeren Fuͤrſten auf feinen Thron 
erheben werde. 5 

Nachrichten aus Madras vom 18 December 
v. J. zufolge follten beträchtliche Truppen⸗Verſtäͤr⸗ 
kungen nach China abgehen, beſtehend aus drei Re⸗ 
gimentern eingeborener Madras- Infanterie und 
mehr als 1200 Mann Artilleriſten, Sappeurs, Mi⸗ 
neurs und Troß⸗Laskaren. Zugleich hieß es, würde 
aus Bengalen ein Bataillon Freiwilliger nebſt ei⸗ 
ner halben Compagnie Artillerie und einer Batte⸗ 
rie Congreveſcher Raketen dahin eingefchifft werden. 
Alle dieſe Verſtaͤrkungen ſollten ſich zu Anfang Aprils 


in Singapore verſammeln. 
Vereinigte Staaten von Nord⸗Am erika. 


New⸗Pork den 13. 9 Am 10ten d. wurde 


im Senate des Kongreſſes von Herrn Calhoun 
eine auf die Angelegenheit der „Creole bezuͤgliche 
Reſolution beantragt, der zufolge die Regierung 


gebeten werden fol, Auskunft darüber zu geben, 
wie es ſich mit der an Bord der „Creole“ des mit 
Amerikaniſchen Sklaven befrachteten, in Folge einer 
Meuterei nach Naſſau auf der Britiſchen Juſel Neu⸗ 
Providence gebrachten Schiffes, ausgebrochenen 
Meuterei verhalte, und welche Maßnahmen von 
der Regierung ergriffen worden ſeien, um die Be⸗ 
Beſtrafung der Meuterer, Entſchaͤdigung für die 
durch Freilaſſung der Sklaven von Seiten der Bri⸗ 
tiſchen Behoͤrden in Naſſau benachtheiligten Ame⸗ 
rikaniſchen Bürger und Genugthuung für die der 
Amerikaniſchen Flagge zugefuͤgte Beleidigung zu 
erlangen. Dieſe Reſolution wurde am Alten d. 
zur Berathung. gebracht und Herr Calhoun ſprach 
ſich im Verlauf ſeiner Rede ſehr lebhaft gegen die 


Amerikanſſchen Blätter aus, welche das Verfahren 


der Engländer in Schutz genommen haben, wodurch 
die Anmaßung Großbritaniens nur noch mehr ge⸗ 
nährt werden koͤnne, und er forderte insbeſondere 
die Repräſentanten der ſuͤdlichen Staaten auf, aus 
ihrer Schlafſucht zu erwachen, da ihre Verfaſſung 
und ihre Rechte bedroht ſeien. In gleichem Sinne 
ſprachen mehrere andere Redner, insbeſondere der 
ſonſt gegen England ſehr freundlich geſtimmte Herr 
Clay, welcher in den Ereigniſſen einen neuen Grund 
ſah, die zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten beſtehenden Differenzen noch viel ſchlimmer 
zu verwickeln, und die Meinung äußerte, daß der 
ganze Kuͤſtenhandel der Vereinigten Staaten der 
Britiſchen Willkuͤr preisgegeben fei, wenn man bie 
Sache ſo hingehen laſſe. Schließlich ſprach er uͤbri⸗ 
gens die Hoffnung aus, England werde den Ver⸗ 


einigten Staaten die ihnen gebührende Gerechtigkeit 


nicht verweigern. Von einem Mitgliede wurde der 
Vorſchlag gemacht, in der Reſolution das Wort 
„Sklaven“ durch „Perſonen“ zu erſetzen, was die 
Sklaven gewöhnlichen Paſſagieren gleichgeſtellt und 
natürlich der Sache eine ganz andere Wendung ges 
geben hätte, Dieſer Vorſchlag ſcheint indeſſen kei⸗ 
nen Anklang gefunden zu haben, denn die Reſolu⸗ 
tion des Herrn Calhoun wurde unverändert und 
einſtimmig angenommen. ; 
Die Legislaturen von New-Pork und Pennſyl⸗ 
vanien haben mehrere Beſchluͤſſe gefaßt, durch welche 
fie die neuen Doktrinen des ſogenannten Repudig⸗ 
tions⸗Syſtems, d. h. der Nichtanerkennung der im 
Namen des Staates kontrahirten Schulden, ver⸗ 
werfen. 1 N 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. — Graf Oriola, bisher Generalſtabs⸗ 
ofſizier in Koblenz, zum Begleiter des Prinzen 
Adalbert nach Brafilien beſtimmt, iſt hier angekom⸗ 
men; indeſſen leidet nunmehr die Reiſe bedeutenden 
Aufſchub. — Mit dem dießjährigen Herblemandoer 
in der Rheinprovinz iſt in Hinſicht der Oertl cheit 


eine Abänderung beſchloſſen; das Terrain war ſonſt 
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bei Koblenz, dießmal wird es bei Köln ſein, wenn 
nicht erhebliche Hinderniſſe eintreten. Am 23. Au⸗ 
guſt geht das Monoͤver des Gardecorps zu Ende, 
und am 24. oder 25. Aug. reifen der König und die 
Prinzen nach dem Rhein ab, wo ſodaun das mili⸗ 
täriſche Leben beginnt. — In unſerer Nähe wird 
eben wieder ein für das Merkantil⸗JIntereſſe wichti⸗ 
ges Inſtitut ins Leben gerufen. Der Stettiner Han⸗ 
delsſtand begründet eine Preußiſche National bverſi⸗ 
cherungsbank mit einem Fonds von 3 Millionen 
Thaler, auf Actien zu 400 Thalern, und fordert 
zu Zeichnungen dafür auf, Eine neue Gewaͤhrlei⸗ 
ſtung für | ( ind der 
duſtrie. — Wie nöthig und erwünſcht die Reviſion 
unſeres Geſetzbuches auch für den Inſurienproceß 
iſt, dafür zeugt in dieſem Augenblick ein Vorfall, 
der einem unferer Literaten, Dr. Häring (Willibald 
Alexis), begegnet. In Folge einer Harzreiſe hat 
derfelbe Reiſebriefe geſchrſeben, die in beluſtigender 
Weiſe ein Gefpräch über einen Buͤrgermeiſter mit⸗ 
theilen, den er aber weder nennt, noch ſonſt je ge⸗ 
ſehen hat. Der Bürgermeifter von Artern hat aber 
herausgefunden, daß nur er damit gemeint ſeyn 
koͤnne, hat den Literaten belangt, und dieſer iſt nun 
vom Criminalſenat des Kammergerſchts wirklich 
dafür zu dreiwoͤchentlichem Gefängniß verurtheilt 
worden. 5 

In und um Zeitz lagen und liegen noch viele 
Kinder und Erwachſene an den Blattern. auch 
an den ſchwarzen. Das Sterben iſt zum Schrek⸗ 
ken groß. 3 

u Kuchelna in Schleſien hat neulich ein Guts⸗ 

beſitzer für einen veredelten zweijährigen Widder 
1000 Dukaten geboten, und ihn nicht erhalten. 

Unter den Trophäen, welche die Engländer aus 
China nach ihrer Heimath abgeſchickt, iſt auch ein 
glänzend ſchwarzer, ungeheuer langer Zopf, der eie 
nem Krieger des himmliſchen Reichs auf dem 
Schlachtfelde abgeſchnitten wurde. FERN 


Da ſich die Paſſagiere auf der Leipzig⸗Dresdner 


Eiſenbahn ſehr häufig darüber beklagen, das Fun⸗ 
ken aus der Lokomotive auf ihre Kleider fliegen und 
dieſe verderben und oft ganz unbrauchbar machen, 
ſo hat ein Kleidermacher in Dresden unverbrenn⸗ 


bare feuerdichte Leipzig⸗Dresdner⸗Eiſenbahn⸗Aſſe⸗ 


kuranz⸗Kleider⸗Ueberwuͤrfe angekündigt. 


ö FR b.e,ate r. 

Donnerſtag den I7ten erſte Vorſtellung des Herrn 
Seydelmann: Carlos in Clavigo“ und Vätel 
in »Ahnenſtolz in der Kü ch e.⸗ as Haus war 


zum Erdrücken voll und der geprieſene Gaſt wurde mit 


Enthuſtasmus begrüßt. Ueber die Leiſtung dieſes erſten 
deutſchen Mimen etwas Detaillirtes ſagen zu wollen, 
dürfte bei dem allgemein verbreiteten Nufe dieſes Künſt⸗ 
lers überflüfftg ſeyn; jedenfalls aber müſſen wir es ihm 
Dank wiſſen, daß er zu feinem erſten Auftreten zwei 
Nollen gewählt hat, die nicht, als ſogenannte Parade⸗ 
Rollen, den Schauſpieler zu heben im Stande find, 


das Erblühen des Handels und der In⸗ 


ſondern die nur durch wirklich ausgezeichnetes Spier 
hervortreten können. Göthe's Clavigo iſt im Ganzen 
kein Bühnenſtück und erſcheint daher uur ſelten auf den 
Brettern; in der Regel nur dann, wenn ein großer 
Künſtler die Rolle des Carlos, den Träger des ganzen 
Trauerſpiels, übernimmt. Wie meiſterhaſt Hr. Se y⸗ 
delmann in dieſer Rolle iſt, mußte ſelbſt dem Unemp⸗ 
fänglichſten in feiner Hauptfeene im 4 en Aete klar 
werden, wo er durch die einfachſten, aber eben darum 
ächten Kunſtmittel, den höchſten Effect hervorbrachte. 
Daß der Beifall ſtürmiſch und allgemein war, verſtehe 
ſich bei einer ſolchen Leiſtung von felbſt. Die Nolle 
des Vätel im ten Stücke hat Ih Hr. Seydelmann 
eigens zugeſchnitten und fie iſt durch und durch ein 
köſtliches Genrebild, welches ſich der lauteſten Bewun⸗ 
derung des geſammten Publikums erfreute. Hr. Se y⸗ 
delmann wurde unter donnerndem Applaus gerufen. 
— Was die Unterſtützung anlangt, die der geehrte Künſt⸗ 
ler in dem erſtern Stücke gefunden, — denn in dem 
letztern ſteht er ganz obligat da, — ſo verdient dieſelbe 
im Allgemeinen alle Anerkennung, zumal wenn man 
bedenkt, daß ſämmtliche Mitwirkende ihre Rollen zum 
erſten Mal ſpielten, und gewiß kaum Muſſe hatten, die 
Totalität, nicht aber die Einzelnheiten derſelben zu ſtu⸗ 
diren, was bei einem Goötheſchen Gedicht doch wohl 
unerläßlich ſeyn dürfte. Die HH. Boden und Bohm 
und Dem. Waſer, welche im Beſitz der Nollen des 
Clavigo, des Begumarchais und der Maria waren, tru⸗ 
gen zum guten Gelingen das Ihrige bei, und wenn fle 
mitunter des Guten ein wenig zu viel thaten, nament⸗ 
lich des deklamatoriſchen Beiwerks und unzeitigen Pa⸗ 
thos ſich nicht ganz zu enthalten wußten, fo iſt dies auf 
Rechnung ihres Strebens zu ſetzen, den fremden Mei⸗ 
ſter beſtens zu unterſtützen. Mit großer Spannung 
ſehen wir dem ferneren Gaſtſpiel des Hrn. Seydel⸗ 
mann entgegen. R. 
ä 
Stadt ⸗ Theater. N 

Sonntag den 20. Febr.: Dritte Gaſtdarſtellung 
des Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielers Herrn Seydel⸗ 
mann. — Das Glas Waſſer, oder; Ur⸗ 
ſachen und Wirkungen, Luſtſpiel in 5 Akten 
nach Scribe von A. Cos mar. 

n oncert⸗ Anzeige. TER 

Montag den 21. Februar 1842 werden Unter⸗ 
zeichnete im Reſſourcen-Saale der hieſigen Loge 
unter Mitwirkung mehrerer geehrten Muſfikfreunde 
ein großes Vokal- und Inſtrumental⸗Concert geben, 

Billets a 15 Sgr. ſind in der Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung und Abends a 20 Sgr. an der Kaffe zu 
haben. — Es ladet ergebenſt einn 
Carl und Thereſe Lechner. 


Publican dum. 
Ausbringung eines Präkluſiv Termins 
zur Einlöfung der ältern Kur: und Neu⸗ 
märkſchen Zins: Coupons und Zins⸗ 
Scheine aus der Zeit vor dem Aften 


Januar 1822. 
In Gemößheit der, wegen Ausbringung eines 


Präcluſiv⸗ Termins zur Einlöfung ſaͤmmtlicher Als 


tern Kur- und Neumärkſchen Zins⸗Coupons und 


Zins⸗ Scheine aus der Zeit vor dem Aften Januar 


3 
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1822 an uns ergangenen, in der Geſetzſammlung 
unter No. 2237 abgedruckten, Allerhöchſten Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom §ten Januar d. J. wird das Pu⸗ 
blikum hiermit benachrichtiget, daß mit dem 31ſten 
Auguſt d. J. die Einloͤſung dieſer Zins Coupons 
und Zins- Scheine gänzlich geſchloſſen wird, und 
die alsdann nicht zur Einloͤſung praͤſentirten der⸗ 
artigen Papiere erloſchen und gaͤnzlich werthlos 
ſeyn werden. Zugleich werden die Inhaber ſolcher 
Papiere mit Bezugnahme auf unfere, die Einlöfung 
von diesfaͤlligen Zinſen-Ruͤckſtänden aus der Zeit 
vor dem Aften Mai und vor dem Aften Juli 1818 
betreffenden, durch die Amtsblaͤtter fammtlicher 
Koͤniglicher Regierungen, die Staatszeitung, und 
die beiden anderen hieſigen Zeitungen, ſowie das 
Jutelligenzblatt erlaſſenen Bekanntmachungen vom 
25. Februgr und 19. Juli v. J. hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre aus der Zeit vor dem 1. Januar 1822 
herruͤhrenden Kur- und Neumaͤrkſchen Zins⸗-Cou⸗ 
pons und Zins-Scheine vor Ablauf der Präclufios 
Friſt, mithin bis ſpaͤteſtens am 31. Auguſt d. J., 
nebſt ſpeciellen, nach den verſchiedenen Gattungen 
ſowohl fuͤr die Kurmark, als auch für die Neumark 
abgeſonderten Verzeichniſſen derſelben, bei der Con⸗ 
trole der Staatspapiere hier in Berlin, Tauben⸗ 
ſtraße No. 30., in den Vormittagsſtunden zur baas 
ren Einloͤſung einzureichen. Dieſe Verzeichniſſe 
müſſen die Buchſtaben und die laufenden Nummern 
der urſprünglichen Obligationen oder Interims⸗ 


Scheine, hintereinander aufgefuͤhrt, enthalten, auch 


die Nummern der einzelnen Zins⸗Coupons und 
Zins⸗ Scheine aufführen, und den Geldbetrag ders 
ſelben einzeln ergeben. Ueber den Empfang der 
baaren Valuta find der Controle der Staatöpapiere 
beſondere Quittungen uber die nach den verſchiede⸗ 
nen Verzeichniſſen abgeſonderten Beträge auszuſtel⸗ 
len. Schemata dazu wird die Controle der Staats; 
Papiere auf Verlangen verabfolgen⸗ 55 
Berlin, den 4 Februar 1842. = 
Haupt⸗Verwaltung der Staats Schulden. 

Rother. Deetz. v. Berger. Natan. 
i Tettenboru, | 


Nothwendiger Verkauf. 


Land⸗ und Stadtgerſcht zu Inowraclaw. 
Das den Joſeph und Marianna v. Mlicki⸗ 
ſchen Erben 8 Erbpachts⸗Vorwerk Jer⸗ 


5487 Rehlr, zufolge ber, Jandl in Coͤln, 


zy ce, abgeſchaͤtzt au 

115 E GEN und Bedingungen in der Re⸗ 
nzuſehe a 

Mam 20% henden Taxe, ſoll 

m 

i 


Mm 
an ordentlicher Ger 


teſtens in dieſem Termine zu melden. 
Ivowraclaw den 5. November 1841. 


en Junf 1842 Vormittags 


40 uhr 175 5 
g chtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf- 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤte⸗ 
Da, 


Edictalvorladung 5 
Ueber das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns 
Moſes Hamburger iſt am heutigen Tage der 
Konkurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. f 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an 
die Konkurs⸗Maſſe ſteht . 

am 27ſten April 1842 Vormit⸗ 

tags um 9 1 5 5 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ Direktor 
Kutzner im Partheienzimmer des hieſſgeu Ge⸗ 
richts an. 1 f 8 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſprͤöchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihm deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Denjenigen, welche am perſoͤnlichen Erſcheinen 
gehindert werden und denen es an Bekanntſchaft 
am hieſigen Orte fehlt, werden die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſorien Hecht und Salomon vorgeſchla⸗ 
gen, an die fie ſich wenden und die fie mit Volle 
macht und Information verſehen koͤnnen. 

Kempen den 21. December 1841. 5 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 

; Nr De 

Montag den 28 ſten d. Mts. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr werden im hieſigen Train⸗Depot 
(Magazinſtraße No. 7.) verſchiedene für den Kos 
niglichen Dienſt nicht mehr brauchbare Wagen 
Geſchirre, Stallſachen, Geräthe von Kupfer un 
von Blech, ingleichen diverſe Schmiede⸗Handwerks⸗ 
zeuge, auch eine bedeutende Quantität altes Eiſen, 
ſo wie eine Menge anderer Gegenſtaͤnde gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant öffentlich meiſtbietend 


Train⸗Depo fk. 
ann,, , . 8 
Donnerſtag den 24. Februar Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab ſollen im Schuber tſchen 
Haufe auf der Gerberſtraße No. 17 zwei Treppen 
hoch, mehrere Nachlaßſachen, beſtehend aus einer 
tombashenen Uhr, einer Tiſchuhr, Porzellan, 
Fayence, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech 
und Eifengeſchirr, Leinenzeug, Betten, Moͤbel, 
Hausgeraͤthe und 4 Oelgemaͤlden, fo. wie auch für 
Rechnung eines auswärtigen Hauſes 8 Dutzend 
laſchen Eau de Cologne aus der Fabrik C. A. 
öffentlich" an den Meiſtbietenden 
Bezahlung in Pr. Courant vera 


nſchütz, a 
2 4. Aukt.⸗ Komm. 
1 enter | 


gegen gleich baare 
ſteigert werden. 


Hauptmann a. 
ſaniſches K 
im Hoötel de Dresde. 1 


Sonnabend: Der Burggeiſt; Maͤhrchen in 2 
Akten, Metamorphoſen und Transparente, Sonn⸗ 
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tag daſſelbe, und werben deshalb Sonntag keine 
Zektel ausgegeben. 


Ein Wirthſchafts⸗ Beamter wuͤnſcht von Oſtern 
oder Johanni d. J. eine Anſtellung im Großherzog⸗ 
thum Poſen. Derſelbe iſt der Polniſchen Sprache 
ganz mächtig, hat durch 20 Jahre bedeutende Guͤ⸗ 
ter in Schleſt ien bewirthſchaftet, worüber er die bes 
ſten Zeugniſſe beſitzt, verſteht alle Branchen der 
Landwirthſchaft praktiſch, beſonders edle Schaaf⸗ 
Zucht, Branntweinbrennerei ꝛc. Die Adreſſe iſt in 


der Zeltungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


in Poſen zu erfahren. 3 


Delete 
Das Dominium Chartowo, Meile von 7 
Poſen gelegen, beabſichtigt wegen veraͤnder⸗ 
tem Wirthſchafts⸗ Betriebe acht junge, große, 
ſtarke und völlig geſunde Zugochſen an Ort 
und Stelle meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 
lung zu verkaufen. 

Der hierzu beſtimmte Termin iſt auf den. 
25ſten Februar 1842 des Morgens 10 u = 
feftgefett: 

2 „ 
tenzen will ſeine Brau⸗ und Brennerei 
(letztere mit Piſtorius'ſchem Dampfapparat), alles 
im beſten Stande, worauf taglich 5000 Quart 
Maiſche gebrannt werden, von Johannis c. ab 
wieder auf 4 Jahre verpachten. — Cautionsfaͤhige 
Pächter koͤnnen das Nähere hierüber hierſelbſt er⸗ 
fahren. Dom. Bronikowo bei Schmiegel, den 


16. Februar 1842. 5 
Els, Rittergutspaͤchter. 


Polſter⸗ und Tapezier⸗ Arbeiten, 
beſönders Gardinenſtechen im neueſten Pariſer Deſ⸗ 
fin, übernimmt am dilligſten der Tapezier und 


. 


ges 
* 


Decorateur Iſidor Kareski, Markt No. 82. 


er men 
der RR 
ire, 


g Garäel Kreijfirge ben 
Eoangel. . E Soil ⸗R. Dr. Siedle 
Dome Kirche ⸗Mil.⸗Ob. Pr Eranz 
Dom aan 
da farrkirch 5 Dekan Zeyland = Prof. 
t. Adalbe rt⸗Kirche 
St. 15 0 5 


+. 
* 


L Prob. Wibanonicz 


Summa 


Sonntag den 20ſten Februar 1842 
wird die Predigt halten: 


| derne * Rail 


pred Marg, 1 85 Superint dien 


be ynski 
rabucki 

= Drobit Urbanowiez 
7 tv. el = Probft v. Kamienski 
Deut Ei I. ⸗Geiſtl. Pawelke 


⸗Pönit. Wieruſzewski[ = Can. get 


Ein unverheiratheter Gartner findet ſogleich an 
Unterfommen in Gr.⸗Rybno bei Klecko. 


Nähere iſt dort oder in Poſen Wilhelmsſtraße Nb. 
19. zu erfragen. 


Sonntag den 20ſten d. M. Abendbrod und Tanz⸗ 
Vergnuͤgen bei J. Gutſche. 


In Mulakshauſen iſt Sonnabend den 19. d. M. 
Wurſtball, wozu ergebenſt a2 
G. Fürfter. 


Börse von Berlin. 
Amitlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Preuss.Cour, 
Brief. 


Zins- 
Fuss. 


Den 157 Febrnar 1842. 


Staats-Schuldscheine 


5 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 ..| 4 1103 102; 
Präm.-Scheine d. Seehandlung :-1 — — 82 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 102% | — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | — 104 
Elbinger dito 34 =: 
Danz. dito v. in I.. "I — 1.48 = 
Westpreussische Pfandbriefe .. | 3% 1023 | 102% 
Grossherz. PosenschePfandbr.. | 4 | — 11055 
Ostpreussische dito 35 1023 — 
Pommersche dito 33 102% — 
Kur- u. Neumärkische dito 3511035 10275 
Schlesische dito 33 — 1015 


Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbann 
dto. dto, Prior. Actien 
Magd. Leipz. Eisenbahn. .... 
dio. dto. Prior. Actien... 
Berl, Anh. Eisenbahn ...... 
dto, dto. Prior, Actien ,. 
Düss. Elb. Eisenbahn ..,... 


9 
— 
D 
— 

a“ 


2 
1 
2 
2 
S 
ein 


dto, dto. Prior, Actien.,.. — 11017 
Rhein, Eisenbahn 983 — 
Gold al marco — — 
Friedrichsd'o r 13% 13 
Andere Goldmünzen à 5 Tbir. 821 8 
DIECDRIO TR 3 ooo 3 4 


In der Woche vom 
11. bis 17. Februar 1842 ſind: 


geboren: 25 getraut: 


. s 


geforben: 5 


| 
Er: 


weibl. 
Geſchl. 


männl. 


Knaben. [a Mädch. 5 
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